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!ve?enntntt zum Veffi-
mismus. 

O M a r i b o r, A). April. 

Die kläglichen Ergebnisse von Genf und 
Locarno halben nun auch dem letzten vor­
schauenden Bedachter >oer europäische-n Ver­
hältnisse alle Hoffnung auf friedliche Ent­
wicklung geraum. Europa ist heule ein mvs^ 
Itcrtes Wofsenlager, in dem die Unverschämt 
heit der Geheimidiplomatie hinter hermetisch 
verschlossenen Wren ihre Orgien feiert. Man 
braucht nur die besorgten englischen Blätter 
zu lesen, um sich von der drückenden Nltila-
tion in den größten KoHleindustrien Euro­
pas zu idverzeugen. Eine Krise der Fr!e-
densindustrle, wie Eurspa sie seit Jahrzehn­
ten nicht erlsbt f)'at. Man swht 'o^e Kvnluren 
der allgenn?'inen Ohnmacht, s^r dieses siche­
re, untrügliche Gnilpfiniden, daS der mscnide 
D-Zuq der Entlvicklung bloß durch das feih-
len eines einzvgen GchienennagelS in der Tie« 
fe «der Kultur und giivilisation zerschellen 
«muß . . . Denn: wie soN die europäische Si-
tua-tton im achten Jaihre nach Beendigung 
des Weltkrieges beurtvilt werden, wenn diL 
Waffen- und MunitionSwevke in den alliier­
ten Ländern mit Aufträgen fiir meihrere Mo­
nate, ja sogar ?halhre, versorgt sinld, wenn ^e 
sich gezwungen sehen, bie bedenklich „dritte 
Schicht" einlzuflchren, da-mit die Auftragge­
ber aus allen Teilen des Kontinents befrie­
digt wer^n? Der frcMMsche Marinemini­
ster ihat gelogetlich der Aussprache über den 
Fl-ottenetat im Senat Worte gefunden, oie 
iman als den eiTi^ig richtigen ?lusdruck jener 
Meinung betrachten muß, die heute in der 
europäischen Pölitz? vorherrscht. Wir sind 
dem neuen Kriege näher, als wir glauben, 
e« nicht zu sein. Die Frivdensmusik von 
V^enf wird gestört durch das Aechzen der 
Boihrmaschinen in den Waffe?rfabriken; und 
die Frieloensphrasen der Diplomaten aller 
Länder erscheinen widerlogt diurch die Ab­
schlüsse von Geiheimkoniventionen, kurzum: 
durch die Mckkeihr des politischen Romanti-
zismus. Der (^eist Metternichs beherrscht 
auch die von Strzynfki besungene „Heilige 
Allianz", und die Lethvmethoden der jün­
geren Diplomiatie sind nach den Gruniosätzen 
Macchiaivell'is zugeschnit-ten .... 

Europa wird untergehen, wenn es sich in 
zwölfter Stunde nicht besinnt, daß seine Mis­
sion fnapp an Selbif^ersteischung grenzt. Der 
interstaatliche Aollikrieg ist die Ursache des 
kommensden Konfliktes. Es gvbt in Europa 
deinen Staat, der innerihal'b seiner Grenzen 
Produktion und Ws.atz in förderlicher Har-
monie vereinigen könnte. Die wirtschaftliche 
Antar?ie im Klein- und MittePcmt ist e!n-
faich unmöglich; für den GroWaot bildet sie 
selbst 'oann, wenn die nötigen Bedingungen 
gegeilien wären, wie z. V. iiii England — den 
Gefalhrenherd für t7m«r-region>ole Konflik­
te. Der europäische iknntinent fst heute noch 
inllmer ein wirtschaftliches Trümmerfeld, 
M-i-hldem a^lles, was bislang als „KosvfdliH'ie-
rnns^" hingestell't wird, eine optische Täu-
sci'' - darstellt oder aber die einstweilige 

ikng Mr die lbevvrstchende Auseinan-
ilg. Der Bericht des amerikan-isschen 
ten in öontston, HlDuMon, zeigt, was 

ich vÄN der „Gesundung" l!^i'ropas 
veri^lachen darf. Es fM vor' Mem an 
tvirklickem KeiKden8»"Uen. Der h^sti» ^^0«! 
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Äm Kampfe gegen die 
Korruption 

Veograd, SO. April. Die Herren Dr. A o-
r o S e e ,  D a v i d o v i s ,  D r .  K u m a n u ^  
d i, Dr. B e h m e n und Ioea I 0 v a n o-
v i ü trafen fich heute in einer Konferenz, 
nach der ein fiommuniquö herausgegeben 
wurde, in dem verlangt wird, daß in der 
Aommisston, die in der Gkupfchtina die In­
terpellation bezliglich der Korruption behan­

deln wird, alle parlamentarischen Klubs mit 
ihren Mitgliedern vertreten seien. Weiters 
wird gefordert, daß sich die Kommission aus­
schließlich mit den Angelegenheiten, die in 
der Interpellation angeführt sind, beschäftige 
und daß zur Untersuchung anderer Fälle ei­
ne neue Kommission gebildet werde. 

Griechisch italienischer Geheim-
Vertrag gegen die Türkei? 

Aonftantinopel, !9. April. Die tiirkische 
Regierung hat auf Grund vertraulicher Mit­
teilungen einer lKroßmacht Kenntnis erhal­
ten, daß die Angriffspläne Mussolinis in er­
ster Reihe gegen Kleinasien gerichtet sind und 
hat deshalb die Mobilisierung der jüngsten 
sechs Jahrgänge angeordnet, und zwar der 
Zahrgänge 1920 bis 19LS samt deren Aeser-

SMfianb in Beosrad 
Veograd, 2g. April. Im politischen Leben 

ist nun ein Stillstand eingetreten. Mit gro­
ßer Spannung erwartet man nur noch die 
Uesuttate der bereits erwähnten Versamm­
lungen der kroatischen Bauernpartei am 22. 
und des HauptauSschusses der radikalen Par­
tei am 25. d. Die Gruppe Dr. Riliü zeigt 
großen Optimismus. Der Klub zählt bereits 
11 Personen. Man rechnet damit, daß im 
Laufe der nächsten Tage noch weitere 4 Ab­
geordnete dem Klube beitreten werden. Mi­
nister Dr. Niki<z wird die erste Sitzung sei­
nes Klubs am 25. d. in Veograd abhalten. 

Der König auf der Jagd 
Sarajevo, 80. April. Gestern um 18 Uhr 

kam KSnig Alexander mit seiner Suite i« 
Sarajevo an. Auf seinen Wunsch wurde ihm 
am Vahnhose kein offizieller Empfang 
reitet. <8r reiste sofort nach glidte weiter, 
wo er im Konak „^rzegowina" Aufenthalt 
nehmen wird. Seine Suite stieg im Hotel 
„Srbija" ab. Im Lause des Rochmittags 
unternahm der König einen Ausflug nach 
der Stadt und besichtigte dieselbe. In Kiirze 
»erben die großen Hosjagden aus dem Jgu-
man stattfinden. 

 ̂ Verhaftung Siuowjews! 

Warschau, W. April. Wie die „Polnischen 
Nachrichten" mis Riga vom 18. d. melden, 
berichtet die „Revaler Zeitung" aus «maß­
gebenden j^eisen, daß Sinowjew und seim 
iqitimsten Mitarbeiter verhaftet und nach 
Minsk üiberführt wurden. 

Die chinesischen Generäle gegen den Sowjet-
botschaster. 

Paris, 18. April. Mch eimr Mi'ldnng des 
„Nmvhork Hercliid" aus Peking fordern 
Tsangtsolin und seine Generäle die sofortige 
Abberufung dcS russischen Botschafters Ka-
rachan, andernfalls drohen sie, ilißi wegen 
feiner llintriobe AligunittM d^r Konnnunisten 
tu verhaften, 

ven sowie den Jahrgang 1SLK. Nach hiesigen 
Nachrichten haben Mussolini und Paugalos 
einen Geheimvertrag abgeschlossen, wonach 
die Türkei ttberrannt werden soll. Nach dem 
Vertrag sollen die griechische und die italieni­
sche Armee gemeinsam die Türkei angreisen 
nnd die Truppentransporte soll die italieni­
sche Flotte decken. 

Stojadlnovit Nagt Nadtt 

Veograd, 20. April. Der gewesene Finanz-
minister Dr. Stojadinovie veröffent­
licht in der lMtigen „Politikn" einicie Aus­
führungen, in denen er sagt, dnß die Erklä­
rung des Banernsi'lhrers woncich Tto-
jadinovie sogleich ncich seimm Rücktritte als 
Fincrnznnnister die Direktorstelle der Aqiglo-
serbischen Bank übernl>mmen habe, unwahr 
sei; er werde gegen Nadi^^ die Klage einrei­
chen. Weitcrs erklärte der gcwesene Finanz-
minister, daß er über die Affäre der Stan­
dard Oil Comp, erst nach seiner Rückkehr aus 
den Bereinigten Staaten vom amerikanischen 
Gesandten in Veograd, der besondere Klage 
gegen den .Handelsminister Dr. K r a j a ^ 
führte, unterrichtet wurde. 

Revolverattentat gegen einen ehemaligen 
polnischen Finanzminister. 

Warschau, 19. April. Der ehemalige Fi­
nanzminister und PräsidotU des Postsparkas-
senmnt^s, Hubertus Linde, gegen den be-
Zlanntlich «seit einigen Tagen vor dem War­
schauer Bezirksgericht eine Strasverhandlung 
stattfindet, wurde ermordet. 

Börsenberichte. 

Mich  ̂ A>. April. (Avala.) Schkchlxrse: 
Veograd 9.115, Paris 17.1L5, London 
25.1725, Newyork 517.75, Mailand 30.82, 
Berlin 123.275, Madrid 74.70, Brüssel 19, 
Ainsterdam 207.V0, Prag 15.345, Wien 
73.075, Budapest 0-^7R, Bukarest 2.05, So-
fk, 3.745. 

Zagreb, 30. April. (Avala.) Devisen: Pa 
ris 190 bis 192, Londo-n 275.987 M S77.187 
Newtiork 50.655 bis 50.955, Wien K.VVl?, bi'^ 
8.0M, Prag IW.IV bis WV.W, Ziirich 
1095F'4 bis 1099.54. Berlin 13f)2.40 bis 
1N',«.40, Mailand 228.04 bis 229.24, Buda­
pest 0.0797 bis 0.0801. Bukarest 22.70 bis 
2.?.?0. — Kriegsentschädisinngsrate: prompt 

bis ."^10.59, pro Apl'il k^" r^is 312. pro 
318 vis 3!k» 

I weis dieser These liegt darin, dc^ß man dich 
Abrüstungsfraige in Genf nirgends ernst 
nvmmt; man hat den Glauben an die Mög­
lichkeit selbst einer providentiellen Abrii-
stung, wie BeneS sich dieselbe vorstellt, ver­
loren. Die europäis^i^ Politik hat sich vom 
Ideal ^tes Bölkerfriedens ent^fernt. Und ihre 
Impotenz, Elemente des Friedens in den 
Bcdu der Cnt^vicklung einzufügen, sie mit 
dein Mörtel des .Hi^manismus und der 
nle:?schlichen Solidarität zu verbinden, ilt 
heute die grüßte (YefaHr für Europa selbst. 

Wie berechtigt jedes Bekenntnis zum Pesii« 
nlismus ist. echellt aus der Tatsache, 't>aß d!e 
Geschichtsplhssosc'pihie der europäischen Nali»^ 
nen von heute schlechtlhin Literatur der Ber-
zweiflung geninm werden kann. Die Wer­
ke, die jetzt itber die Welttataistrophe von 
1914—1918 vorliegen, sind zum großen Tei­
le tendenziös, da sie die Abwälznwg der 
Kriegsschuldfrage lx'zw. die große Anklage 
als Element der Geschichtsforschung dar^i-
stellen liätten. Eine Literatur 'oer Retrospek­
tive, des Negalivismus. Wer aber hat bis 
heute die Möglichkeiten ausgezeigt, den küi^f-
tigen Zusa-mmeustos; der Bi^lker zu verhin­
dern? Mit dem gleichen Eifer nnd der glei­
chen Aufopferung für ein hohes Ziel? Die 
Frage ist leicht zu beantworten: man würde 
die verwegenen Autoren Utopisten, i'hre 
Werke aber Mantalsiegebilde nei?nen. „Real" 
firrd nur die in der kowtinentalen Prefse pu­
blizierten Perspektl'ven der kriegschemischen 
ErsiwSungen, der banale Schauer vor dem 
Gedanken an den Irrwaihn derartiger „Ui> 
Ml? glich keit". 

Der europäische Pessimismus be'steht auS 
zwei Ele'menten: anS Vergeßlichkeit, die je­
de Lehre aus vergangenen Katastrophen un-
ini^gliicki macht, und aus dem Skeptizismus 
gegenüber jener Ent!ivicklllng, die nur den 
Ingenieuren der Chomie und Aeronautif be­
kannt ist. Daraus resultiert der Pessimis­
mus der Massen, das sich ZelAtüberlassen 
auf den Ttronischnellen 'k^r wechselnden Si­
tuation. Deutschllinld kämipft einen Berzweif-
lun!istampf unt dem Problem der Ueber» 
völkerung. Die Frage des Ventils ist hier 
eine SchicksalsfriM Turopas. Die Friedens« 
Verträge erscheinen in der Unnatur gewisser 
Be'stimmungen c<her als prc>visor!sche Was-
fenstissstaiidsabkounnen, die jeden Tag gelöst 
werden fiinnen. Urtd je größer diese innere 
Ziellosigkeit und Englherziftkeit^ ainl status 
quo sestzzlchallen, ist, desto größer ist 't'ie Ent­
fremdung in Anierik« uird im Osten. Man 
will dort die Infektion mit dem Gi-'tstof'f 
europäischer Zersetzung vermeiden. Nnd zu 
alledem ist die Lösung des panenropäischen 
Proibloms eine einfache Sache. Wir brau­
chen vor allem die Mouroe-Doktrin dieses 
Kontii?ents: Europa den Enropäern! So­
lange die euiiMrnigen Vertreter '5es Natio-
nailismus die Au^rollung lder europäischen 
Frage in den Parlamenten Verbindern, ist 
freilich davM nich-t zn denken. Alle Anzei­
chen deuten darauf hin, daß sich die eurapS-
ifche Menschheit den Weg zur Einfarlcheit der 
erlösenden Forniel wird ll>urch ein Meer von 
Blut und Tränen ihahnen müssen. Eine kur­
ze Zeitfpaune noch, dann erlebt Europa die 
zweite gwße (und vieilleicht die letzte) Ab-
reclmung im Geiste des ,.traditj>onellen He-

'5mnö". Man wir>d dann erst die Worte 
zl .s'^enri Bar^busfe Iiegrei'fen: „Wenn Mei 

vtlnuelm fich gegenli'bevftehen. dann ist es der 
'ZeWnwrd einer ein,^iigen Armee." Das Be­
kenntnis zum Pessimismus ist heute kein 
Zeugnis l^r Willenlssigkeit oder Echande. 
Es ist nur ein Bruchteil des SviogelbildeS 
europöisch'er Deu-kart. v 
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Äwlkns Landhunger. 

V!uss»:!i»ii iiber die Fruchtbarsclt des italie, 
nischen Volkes. 

Seinen l«?ßten Tag in Tripolis hat Mus­
solini mit der Erijfftlung eines kolonialen 
?ls^rt:r?onstresses gescklossea. Die ?^eier fand 
im Theater von Mramare statt. Mussolini 
nahm in 2'!n?r Loste Mischen dem Herzog 
von Apuliön und dem Bürgermeister von 
Tripolis Platz. N-^ch der B«grühungsanspra. 
che durch den (^?.i'oerneur der Prnninz er­
griff auch Dwssnlini das Wort und sprach ei­
nige la.cnische Sä^e. <?r fzab vor Mem iher» 
vor» d'> durch d-'n s^ascismus geschaffene 
neue Gennal^i?n in erster Link? dadurch aus­
gezeichnet sei, do.^ sie wenige Worte und vie­
le Taten liebe, t^r habe die tripolitanifchen 
Niederlassungen besucht und Hube mit Freu­
de wahrgenommen, daf; imter den Kolonisten 
o?ele Sölme de^ Patriziates zu finden sind, 
die sich offenbar sehr von jenen unterschei­
den. die in den Hallen der grossen Hotels 
blöde herumtanzen. „Wir haben Hunger nach 
Land," sulzr Mussolini sor», „denn wir find 
fru6itl'ar und haben die Absicht, fruchtbar zu 
bleiben, ^ch werde allen Italienern das Bei­
spiel der j^-iloniften vor Augen flilxren und 
hoffe, diZfj sie ihm begeistert folgen werden." 
hieraus erklärte Mussolini den Kongreß im 
5?amen des Königs fiir erüssnet. 

« 

Rückkehr Mussolinis nach Nom. 

Ro m. il^. Avril. Ministerpräsident Mus­
solini ist in Rom eingetroffen. Auf dem We-
s^e von l^weta bis Rom bereitete ein« unge­
heure Menschenmenge Mussolini stiirmische 
e^p:'<j''ncn. 

— Aadi»!' Zitampf gegen die Korruption. 
kö e o q r a d, II). April. Die heMc^e Eon-
dcra.uSgnbe des „Tom" brincit einen Artikel 
Stefan Radi(^' unter dem Titel: „Tie Kor­
ruption intts^ mnnchtet und ausslom^r^^t wer­
ben!". Ter Artikel hnndelt hmipjsächlich von 
der VorcicM6)tc der heutic^en Lage, die sse-
rade.!;u einen Ciantsstreich bedeute, und 
schliesU lnit dml Worten, daß diesen Skanda­
len und diesen '-eelenkäufen ein Ende ge­
macht werden niüsse. Wer gcqen die Korrup­
tion lind fitr die Achtnng des Volkswillens 

sei, werde mit allen Kräften die Forderung 
unteristützvn, datz zuerst der Korruption im 
Parlamente ein Ende gemacht wci^de. Dann 
müßten aus freien Wahlen eine Mehrheit 
und eine Regierung hervorgehen, die die 
Korruption mit allen ihren Wurzeln aus-
rotti:n würden. 

t. Die Leitung der Radicpartel verlangt 
2,50l».l>00 Dinar Entschädigung für ihre In-
ternierung! Zagreb, 19. A^ril. Doktor 
V l a t k o  M  a  ö  e  k ,  I o s i p  P r e d a v a e ,  
Dr. Stjepmi K o Z u t i ü und Dr. Juraj 
Krns ev i S ho.ben dem kgil. t^erichtshof 
in Zagreb eine Klage gegen den Staat i^'ber-
reicht, in der sie insgesantt 2,.')l)0.(XX1 Dinar 
als Entschädigung für iihre Internierung 
verlangen. Die Klage stlüht sich darauf, 'daß 
nach den BostiiM'nrunqen der Verfassung der 
Ztaat für den Schaden verantwortlich sei, 
den seine Angsstellten Priivaltpersonen zu­
fügten. Die Leitung der Radivpartei sei, ob-
wschl da^ (Bericht einen rechtsgültigen Be­
schluß auf Freilafsung gefaßt hätte, dennoch 
interniert worden. Diese Jvternierung sei 
gssetzwidrig Mvesen und daiher trage 'der 
Sta>at die Vetrantwortung für ^den erlittenen 
Schaden. Die Beriha-ndlung in dieser Ange­
legenheit diürfte Mtchrsckioinlich am 5. Mai 
statl-finden. 

— Die Friedensverhandlungen mit «bd 
el Krim unterbrachen. London, 19. April. 
Wie aus Udschda gemeldet wird, hat die er-
ste ^i^ung der Friedenskonferenz gestern 
vnn 2 bis K Uhr nachmittags gedauert. Am 
Tchluß der Sitzung haibi-n die Delegierten 
Md el Krims eine neue Frist gefordert, um 
mit Abd el Kril nochmals Rücksprache zu 
pflegen. Diese Frist i'ei gewährt, zeitlich aber 
nicht begrenzt worden. Die Rifdelegierten 
haben dii: Nacht in Taurirt verbracht. Sie 
werden sich mittels Luftschiff nach dem Nif 
begaben, um über die Besprechung Bericht zu 
erstatten und dann wieder nach Udschda zu­
rückkehren. 

-HZ-

Dom Tage. 
t. Ein königlicher Hof in Sarajevo. Der 

Ministerrat hat sich entschlossen, zum Auf­
enthalte des Kl^nigS in Sara-jevo den sogi^-
nannten „Konak", in dem bisher das Stadt-
kommando untergebracht war, M renovie­
ren. Diesen provisorischen Hof würde der Kö­
nig anläßlich eines jeden Besuches in Sara­
jevo benützcn. Die nötigen Kredite sind be­
reits genehmigt. 

t. Aus dem Staatsdiensie. Der Chef der 
Landwirtschaftsobteilnng für den Kreis Ljub 
lZana, .Herr Oberkellereiinispektor Franz 
Gomba 6 wurde auf eigenes Msuchen in 
den Rllhestand versetzt. 

t. Erdbeben in Beograd. BerstMlgcnen 
Sonntag obends verspürte man in Beograd 
mehrere Erdstöße, die um 20 Uhr ihr Ma^-
munl err<'ichten. 

t. Ein neus Gesetz ijber die Staatsbilrger. 
schaft. Da sich die .sUagen mehren, daß die 
Vorschriften über die Aufnahme und Ent­
lassung aus d(m Staatsverbande migenügend 

seien» wurde auf Initiative der Anwältever­
einigung . ein neuer Entwurf des Gesetzes 
über die Staatsbürgerschaft ausgearbeitet. 
Dieser Tage fand in Beograd eink- öffentli­
che Sitzung statt, in der der Sektionsche? des 
Ministeriums für öffentliche Arbeiten S U' 
boti ̂  über den neuen Entwurf referierte. 

t .  Aushebung der Radî bank! B e o g r a d ,  
19. April. Der Verband der kroatischen 
Bauerngenossenschaften in Zagreb wurde auf 
Anordnung des Handelsministeriums be­
hördlich ausgehoben. Die Räume des Ver­
bandes wurden behördlich versiegelt und die 
Unt<:rsuchung gegen den Verband eingeleitet. 
Der l^enossenschaftsverband gilt als die Bank 
der Radicpartei. Die Regierung erloartet 
von der Ueberprüsung seiner Bücher Enthül­
lungen über die Finanzgebarung und die 
Herkunft der Geldmittel der NadiePartei. . 

t. Das Kreisamt silr Arbsiterversicherung 
in Ljubljana macht die Arbeitgeber wieder­
holt aufmerksam, Geldbetrcige nur gegen 
vorschri:ftsmäßige Bestätigungen und zwar 
nur jenen Inkassanten antszufolgen. die sich 
miit einer aimtlichen Bollw^cht ausweisen. 
Nur auf diese Art ki^nnen Mißbräuche hint-
angejholten werden. 

t. Vergebung von Bahnhafrestaurationen. 
Die Staatsbahndire.ft'i>n in Lsuibljana hat 
den Konkurs für Bahnhvfri'stiauvation 
ii? Msstii und das Baihnhofbuffkt in 
Rczlfek ausgeschril'ben. Schriftliche Angebote 
smd bis 15. ?ltai bei der Direktion einzu­
reichen. 

t. Einbruchsdiebpahl in das Gteueramt jn 
.^arlovae. Vergangenen Sonntag erbrachen 
bisher noch unbekannte Täter das Steueramt 
iin Äarlovac. Sie hatten jedoch das Pech, ge­
rade jene Kasse zu sprengen, in welcher sich 
kein Geld bcsand. 

t. Bulkanausbruch aus Hawaii. Nach einer 
Meldung aus Honolulu sind auf Hawaii et­
wa .Häuser durch den Lavaausbrnch eines 
Vulkans zerstört worden. Das Schicksal von 
t^twa llX) Einwohnern ist noch unbekannt. 
Die Häuser sind zum Teil mit einer Fuß 
starken Lavaschickite bedeckt. 

t. Ntcky aus seinem Glaskäsig ausgebro­
chen! Wien, 19. April. .Heute srüh ist der 
.Hungerkünstler Nickh, der 31 jährige Ge­
schäftsführer Fuhrmanns, aus seinem Glas­
käfig ausgebrochen. Er erklärte, daß er seine 
Experimente noch länger hätte aushalten 
können nnd daß er nur niegen Differenzen 
mit seinen Leuten sich zu diesem Schritte ver 
anlaßt sah. Er wurde ins Spital gebracht. 

t. Wir süchen die Dame mit dem schönsten 
Bubikops. Die illustrierte Wiener Woc!^n-
schrift „Die Bühne" veranstaltet ein neues 
Preisausschreiben, desien Bedingungen das 
soeben erschienene 75. Heft veröffentlicht. Der 
aktuelle Theaterteil dieses .Heftes brin^ Auf­
sätze von .Hans Liebstöckl und Paul Stefan 
ü'bcr d« Festvorlstellungen des jubilierenden 
Burgtl)eatevs, ferner Interviews mit Ale­
xander Moissi (über seinen 5)amlet im Frack) 
und Paul Hartnmnn, dem neuengagiertcn 
jugendlichen Helden des Burgthoaters. Wil­
helm Sterk schreibt ein Vorwort zu seiner 

neuen Operette, Oskar Sima über !ei,.e crsts 
Tenorpartie. Claire Bauroff erzählt von der 
Arbeit'der Tänzerin, Billie von einem Auö-
slug mit den Nller-Girls in den Prater. 
Zsolt Harsanyi gibt ein interessantes 
der Komtesse Castiglii?ni, der Gelieliten 
zweier Dynastien. A. Vaji^e berichtet über 
die Pariser Kunstausstellui»g der Snrreall-
iten. Der Filmteil bringt einen Aufsatz über 
Lon Chaney von Kathken Ussher, ein In­
terview mit Konrad Veidt und einen Bericht 
über den ersten psychoanalythischen Film. 
Im literarisc^belletristischen Teil: „Prin­
zessin Maud", Roman von Dekobra, „Be­
rufswahl", ein Akt von Ludwig Biro, dem 
Autor der „Zarin", und „Glanzlack Nr. 
eine Groteske von Franz Josef Michaeler. 
Die Sport- und Modoberichte, die „Vüs'^lS 
des Humors", die reiche Nätsclrubrik und 
der graphologisck?e Briest asten vervoslstöndi-
gen den Inhalt die-ses 68 Seiten starken Hef­
tes, das mit mehr als 1A) Bildern ausgestat­
tet ist. „Die Bül)ne" kostet monatlich (vier 
Hefte) 5^0 Dinar und ist zu beziehen durch 
alle Bucjjhandlungen und Zeitnngsversckilei-
ße. oder direkt bei der Verwaltung, Wien, l., 
Wipplingerstraße ?;2. 

* Die, bevorstehende Pariser Z îlmkonserenz  ̂
und das Ainopublikum. Aus Paris Kl>mmr 
eine Nachricht, die nicht bloß den Fi5m« und 
KinOnmnn, sondern <ruch das Kinapublikum 
außerovdentli6? interessieren dürste: Es han-
't'elt sich um nichts Geringeres als um die 
Veatwortung i^.er Frage, wie es das Kino 
anstellen muß, um das Interesse des Publi-
kunis am Kinobesuch zn höben. Man bereitet 
eine .Konseren,^ der europäischen Film- und 
Kinobranche vor, die sich noch iul Laufe die­
ses Jahres mit dieser Frage eingehend be­
fassen wird und es ist sehr wahrscheinlich, 
daß die Besck)lüsse der bealbsichtigten europä-
is6)en Filmkonferenz auf 'die Gestaltung der 
Kinoprogramme Europas einen sehr grosz'n 
Einfluß üben werden. Es bewnihrheitet sich 
nämlich, daß der Kinobesuch in allen Staa­
ten Europas wäbren dder letzten zwei I<kh-
re außerordentlich nachgelassen l>at lind daß 
das Abflauen des Interesies für das Kino 
nicht bloß etiva in den besiegten und kapi-
talSarmen Staaten Europas zu konstatieren 
ist. Fi'chrende Persönlichkevten der europä­
ischen Film- un^o Kinoindustrie gla^lben die 
Ursaiche des schtvachen Geschäftsganges der 
ntersten Kinos in der „Schablonisierung" der 
Kinoprogranvme zu erblicken, worunter of-
senibar die durch die Ueibersch!ivem:nung deS 
euvo-päischen Fil'Minor'ktes mit amerikani­
schen Filmen hervorgerufene ?lrmnt an Ab-
wechslMg in den Repertoirs geeint ist. Un­
ter den maßgebenden Kinoleutvn beginnt! 
stärker denn je der Wunsch rege zu werden, 
ilhrein Publikum nu.^licUt sogenannte „ge­
mischte" Prolöuktionm zu bieten, d. h. eine 
Ausiv-aihl von Filmen aus den verschieden­
sten Fajbrikati'onGälten der Welt, vor al-
lo!n aiber <lus Euroipa selbst, da der immer 
schwächer werdende Kinobosuch in erster Li. 
nie einer Art „Amerikmniüdigkeit" zugeschrie­
ben wird. Ie/dcnfMs scheint sich ein euro-
päisclzf-amerivainischer 'Filin'krieg vorziKberei-
ton, ider in Paris seinen Ausgang uchmen 
dürfte. 

WW 

h? ich cincr tlikiächlichen Begebenheit erzählt von 

T!j. L. i?^c't!lieb. 

7) (?tnchdruck verboten.) 

In r.'c >^la^t rl^-imniten die Li6)ter auf. 
Grau i-.'i strau verschniaunn der trübe Tag 
iind mack/te der Dunkelheit Platz, l^ben im 
Segrisfe, sich zu erk^cben. ersci^ri'ken die Hei­
matlasen nicht wenig, als plötzlich, wie hin-
geza-ubcrt, vor ihnen eine schattenliafte Ge­
stalt aufgetaucht war. Ohne ein Wort zu spre 
chen, überreichte' der vermeintliche Verfolger 
dem lärmen eiuen Zettel und entsernte sich 
ebener, ra'ch wil'der, in der Nichtimg -nacl) der 
etadt zu im Schoß deS Ab^ndnebels ver-
scljnvindeud. 

Waliov>s?i öffnete mit heftig zitternder 
s^and das zwamn?engei^altete Pavier und setz 
te sein Feuerzeug in Brand, die Flamme vor 
sichtsl'allber unter dem weiten Mantel hal­
tend, damit der Lichtschein nic5't verrate. 
Entbielt der Zettel ihr Schicksal? Mit stocken 
her Stimme las er: 

,.Ich bin ein Freund, der es mit Ihnen 
stut meint! Fürchten Sie nichts! Ich solge 
Ihneu schon seit Wochen, um l>ei Gefahr zur 
Sl''sl'' zu sein. Vertrauen 3ie siä, mir an 
und jol^ SiL meinem Rate. Um 9 Uhr, bei 

vollständiger Dlmkelheit, finden Sie sich un-
nlittelbar beim Kirck>turm in R. . . ein, in 
Begleitung Ihrer Gattin. Da's Weitere wird 
sich dann finden." 

.Kopfschüttelnd hatte Waliowski den son­
derbaren Brief gelcse».i. Er sah seine Frau, 
die mutlos den 5lopf lsenkte, mit einem lan­
gen Blicke an. 

„Also doch alles umsonst, Ivan!" murmel­
te sie verWcifelt. 

Waliowski jedoch war anderer Meinung. 
„Sieh. Me.ria," tröstete er sie, „der Mann 
verfolgt M1S schon seit beinahe drei Wochen 
und ist iunuer wie ein Schatten hinter uns 
l)er. Ich habe dir davon keine Mitteilung 
gouiacht, NM dich nicht noch mehr zu benn-
ruhigen. Würde er es nicht gnt mit uns mei-
n-'n, so hätte er uns ja längst verraten o-der 
s».ranb<'n können. Wir wollen nun seinem 
Rate folgen, die Vorsicht aber trotzdein nicht 
ausser Acht lassen. Im Falle Verrat vorlie­
gen sollte nnd er uns in eine Falle lockt, lso 
werden wir unser Le'ben so teuer als mög-
licki verkauscn." 

„Wl< dn glaubst. Ivan. Ich habe mich dei­
nen Beschlüssen stets gefügt und werde es 
anch diesmal tun. Ich will an der Schwelle 
der Entscheidung nicht verzagen!" 

„Das ist recht, Maria — mrr Mut. Viel­
leicht liegt bald alles hinter uns!" 

So blielien die beiden bis zur völligen 
D'.mkeslieit im Graben sitzen und berieten im 
Flüstertöne über dies und jenes. Nun dun­

kelte es schnell. Sic brachen auf und kchrten 
in einem kleinen Gasthaus der Vorstadt ein, 
nlischten sich dort unter die buntgewürfelte 
Menge. O, sie hatten gut gelernt, dies zu 
tun, und dadurch waren sic so mancher K^-
lanlität aus dont Wege gegangen. 

Als es endlich gegen 9 Uhr ging, begaben 
sie sich unauffällig und gelassen, als wäre 
dies ihr gewöhnlickier Weg, bis ins dichteste 
Mensäjengc^woge der inni.ren Stadt und 
pirschten sich langsam gegen den Mrchturm 
heran. Untenvegs wurden sie von mehreren 
Individuen aufgehalten, die sie ihnen in den 
Weg stellten. 

„Si<h mal, Brüderchen, ^vas der Jude da 
für ein schönes Weibchen hat!" meldete sich 
einer der Betrunkenen und ergriff Maria 
rauh beim Arm. „Willst du es gar auch ver­
kaufen? — Ein paar Kopeken haH' ich gerade 
noch dafür übrig!" 

Frau Walioiwska zitterte am ganzen Leib. 
Um GotteSwillen, nur sich jetzt nicht verra­
ten! 

Doch Waliowfki, der ihre Befangenheit 
gewahrte, griff schnell ein. 

„Laß nur, Brüderchen, deine Kopeken. 
Wirst sie noch brauchen, so wie ich! Die Frau 
da ist mir um einige hundert Rubel nicht 
feil! Wenn du aber Geld haist, so siehst du 
mich morgen hier bei der Kirche, wo du dei­
ne Kauflust an meinem Geratekasten stillen 
kannst!" 

Mt tWje«  ̂er die eimer Ohn­

macht nah<- Fran rasch nm die nächste Ecke, 
und hinter ihnen scholl das rohe Gelächter 
der sich entfernen'den Männer. 

Mit ein paar raschen Schrit-ten befanden 
sich die Flüchtigen schon bei der Kirchturm-
türe. Dort sollten sie nicht lange liarren, 
denn kaum erdröhnten die Schläge der Uhr 
und verkündeten dumpf die neunte Stu^nde, 
als sich plötzlich die Tür auftat und eine 
Frau den beiden winkte, einzutreten. 

„Rasch, Herr, rasch — denn es darf unS 
keines Menschen Auge sehen, wenn nicht Un­
heil über uns kommen soll!" 

Ohne Zögern, doch mit hochklopsendvm 
Herzen traten sie in die dunkel gähnende 
Oeffnung. Dumpf schlug die Tür wieder zu: 
nun war seder Rückweg abgeschnitten. Fe­
ster griff Waliowski nach der Pistole in der 
Brnsttasche. War Verrat im Zuge, so sollten 
die Häscher sehen, wie ein Walio<»vski sich zu 
verteidigen wußte! Die nächsten Minuten 
schon mußten ja Klarheit bringen. Was er 
gefürchtet, trat jedoch nicht ein. Die Hand 
Marias feist in der seinen, tast<^te er sich im 
trüben Schein eines winzigen OellämPchenS 
vorivärts und erstieg die knarrenden Holz-
treppcn, wobei die Führerin. die die kleine 
Lampe trug, kein Sterinswörtchen sprach. 

Gespenstilsch huschten kleine Schatten durch 
den dunklen Ranm, ihre Windstriche berühr­
te« die Gesichter der Emporsteigenden: es 
waren hnschige Fledermäuse, die hier «rhr 

Wien. (FM4.Mit.Zj 
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Werden Ne «n« »wi«, vea^lßem? 

M>an sagt zwar, daß das heutige Dheciter und die heutige Revue rchne die „GirlS" 
nicht nlehr lieben fi^nil-te. Beobachtet man sich aber einmal, mit welcher Gelvcchnheitsmä-
ßlgieit man diese schillernde Mädchenschlon ge iiiberfliegt, so sicht man t>er Zirfunft der 

Diller- und 5^osfmiinn^s^irls doch mit ein?- ger Slkepsis entgegen. Sicher ist der Tag 
nicht mchr fern, an oem all die lächelndi'n Airvchen van einem frischen und intelligen­

ten Gesi6)t im Nu gaschlagen werden. 
IM» 

RachrMen cms Marlbor. 

Bausens bekAMuberiuIoiel-

NlZa 

Die Änmmlini^ fiir den Boufonlk^ der 
ATL mavlit große Fortschritte und e? sind 
ibereit!^ die schönsten Erfolge zu verzeichnen, 
s-owchl was Material auch was die 
iGeldnlittel betriM. Folgende Privatperso­
nen l^zw. Korporationen folgten der freund­
lichen Einladung: Dinar: Posojilnica 
Mariöor; LSVV D^nar: Die Stn!dtgomei.i,de 
<nouerdingü): LWS Dinar: Das Dainenko-
imitce in Konjice; 1500 Dinar: August 
Llj>schni'?.g-. NVV Dinar: Daliunluil.g der Frau 
Lina Gatlin 'des Herrn F. Nolbiö, 
des Bürger IN eisters in Liuchu«; je lVW Di­
nar: Der slowenis6)e Fraueiwerein in Ma-
rlbor und eine Sann'uilunq der Biirgerschule 
in Ptuj; 78V Dinl»r: Sanmilung der Frau 
Miijla Dr. Iagodiö in Slov. Bi'strica; je KW 
Dinar: Cliensalbri? Muta und Arbeiterspar-
unld Kredilverein Mariibor, (^eineindeamt 
Tozno und.5)elfried Nos^nianits); 4VN Dinar: 
Gemeindemm Stnidenci; 357 Dinar: Eine 
Smnmliunq des .Herrn Ivan Kra'jnik im 
.?^ei>z/hatt6 der Sw-at-cha?)« in Maribor^ je 
Zyv Dinar: (^iemeiultie Kreovina, Sammlung 
der Frau Lols^ka .^vastnik, die Lchrer in Zg. 
Polskava, Städtische S^>arkasse in Bre^.ice; 
je 25V Dinar: H. Potoitschnig und ÄaS Niir-

I gevnlei'steralnt PoibreZje; 235 Din^ir: Vine 
j Saniimlung der Bürgerschule in Bojnrk bei 
Celje; 228 Dinar: Die ei'^te Mädchenbürgor-
schnle in Mribor; 295 Dinar: Eine Samm­
lung der Zosllbeainten in Maribor; je 2Vtt 
Dinar: Gemeinde Limbn^, (Gemeinde Rn^e 
und Eng. Devet'a<k; lM Dinar: Bolf?s6?ule 
in Cansc^M idnrch den Schulleiter Herrn 
KvLar; je 120 Dinar: Die Jngenieurunter-

M a r i k >  o r ,  2 0 .  A p r i l .  

^'0»s''r; je 20 Dinar: Die Bürgerschule in 
Ptuj, Fr. Hohnes, Nk. Slavinec, Nozman, 
Ioisofine Iebiß, ?l. BraöiL, Anton i^odec, 
Ivan Rat, Sumenjak, Ivan DovnLk; je 10 
Dinar: Maria Berlik, Raiunlnd Bien, Au­
gust (^usel, Julie Äerce, Fr. Govenig, An-
derlich, Tui'k^ BMek, Pd. Marin, Ivan 
5rottner, M. j^rajnc, Josef L!pni>k, Mitzi 
Leßnit, Anton Glaser, Peter Zupaneiö. 

Der Ausschuß der Antituberkulosenliga 
dankt allen Spendern e,uf das herzlichste. 

osfi^ier'^schule in Maribor und Herr Ludwig 
Raiizner; 105 Dinar: Eine sammluiN oes 
Herrn Ferdinand Kiris in Marilbov; je 100 
iDinar: .Herr für die Haupt^irafit, 
iFranz?m>r.'san^ Al. Horvat, Mattlnas 
Ilosb, A. Puc, Gelneilche Vistrica, Dr. nied. 
lZrrng!^st; Dr. PloZ, Rado Meznarii?; 9k.Di-
Inar: Eine S^a^mmlung der Pflegeschwestern 
Ider ÄTL; 85 Dinar: Eine Sammlung der 

'̂nabenbürx^erschule in Mariibor; 72 Dinar: 
)ie Vols>schnle in Mrtjansa durch den 

^chiille'^er .^''^rrn Öepr<'gi: 60 Dlnnr: Das 
jiesige Milit^irwmm'-'ndi^; je 50 Dinar: Ei-

Ine Siinvinlnn^ liier Bolk-^schule in Sv. Mar-» 
ito bei Ptnj, die M<'ite MädchenHi'irgerschuIe 

I. !?inn Nclbiö, Ivnn 
M)ie, Feli^' Bl^bi«'', N. .^'erzog, Pant'if, 
^lliberti. Ludwig Rottner. Bregan^. 
Nll.^ior Nsd-'i, Il'^an .H. Brst'ov^e?, 
iosalie M"lee. ,>'an Ondl, Anton Perko, 
Modrag Ianlo^üi!; 40 T^inar: A. I^nnik; 

^^7 Dinar: Das îrtitlerieresiiinent; je S0 
)lnar: Alois M?oin/?r, Pelz, Ar. Nocband, 

^^vtkcschnle in Stovree durch den Schnllei-
ler Hnru Lerni>p>j; 25 Dinar: 

m. Caspar HanSmaninger f. Sonntag, 
den 18. d. M. verschied nach kurzem, sclMe-
ren Leiden der hiesige WeingrohhäMer und 
.Haucbesitzer .Herr Eaispar .H a u s m a n i n-
ger iul ho«hen Atter voul 8i) Iallireil. Der 
BeHol^ene, eine in unserer St^dt gut be^ 
kannte, gern gesehene und hochgeschäkt,: 
Persönlichkeit, wurde heute nachmittags un­
ter ausserordentlich z'ahlreicher Betcili>;mng 
sämtlicher Bevi^lkerungsschichten ans dem 
städtischen Friedhofe in PsbreSje zur letzten 
Ruhe bestattet. Ghre seinein .Ange'oenken! 
Den sclMergetrofsenen .Hinterbliebenen un­
ser innigstes Beileid! 

m. Ans der GeschLftswelt. Im Nachhgnge 
zil nnsl'rer unter dic^sem Titel gebrachten 
Noti'^ tiom 18. d. erfaihren wir, daß Herr 
E r z i n, Gosposka ulica, sein Lokal ver­
lassen musite, da es ichm gekündigt wurde. 
.Herr Erzin betreibt noch weiter Handel mit 
Kolonialwaren en gros uwd wird auch wie­
der eln DelaUgvschläft erivffnen, sobald ihm 
ein passendes Lokal zur BeHügung stshen 
wird. 

vsUgi!»» ksirksnk 

m. GeneralversaMMlnng des Cercle sran' 
<;ais. In der Lehrevb!ldnngsanst.:?lt fand am 
Freitiag ldie diessäHirige GeneraÜoersam'mlung 
des „Cercle fvanc^ais" statt. Wie ans!den Ve^ 
richten der ein,^elnen Fuilstioiräre crsichilicl', 
ist, enlsalt-ete der Verein im ver-slossenen 
schäftsjcchre eine rege Txitigl'eit. Bei den Nen-
nxchlen wnr?.? Fran Gen'.'ras M a i st e r 
neuerdiwgs l,^ur Obt^rntU steinählt. In den 
Au'^schusi wurden entsandt: Fvan Graselli, 
Fourere^ Prof. Gasvarin, Pro.f. Dr. Kvtnik, 
Ianko GorSii: nnd V. Knnst. '^n Nechnung?-. 
Prüfern wurden LGR. Ic?nko ^ernee und 
Ing. Ianko Kukonec gewiHlt. > 

m. Generalversammlung des Invalid?«»! 
Verbandes, Ortsgruppe Mori^.or. Die a,'-
s',crordenlliche Generalversammlung der 
Ort-gruvpe Mfiri-l^or !c^es Invalidennerwn-
des findet nächsten S o n n i a g, den 2.'). 
April l. I. um 9 M)r vormittags in der 
(V>ainOrinuMMe mit folgender T.alie!?>ordnnn!i 
swtt: 1. Besprechung der Ursache der Dc-
missiivn ldcs gesamten Ausschüsse'^; ?. Absi?' 
lutorium dem ^urück^etretencll Auslchulje^ 

3. NelM>a!hl ^des Ausschnsies und 4. Mfäkli-^ 
ges. Me Mitglieder sowie die Betrauens-, 
lente aus der Provinz werli'-en aufgefordert, 
bei der Versanrmlmlig vvll^ähliq zu ersck)ei-' 
nen. Der Bollzu^ausschu^ in Ljubljana. ^ 

m. Frtthjahrshauptitbung der Freiwilligen 
Feuerwehr. Vergangenen Sonntag uin 10 j 
Ililir vormittags vera??sfaltcte unsere rülhrige! 
Freiwillige Feuerwchr ihre Frij'hjathr'Hailpt-
nbung. Als Brand-^bief.t wurde die Scher, 
'b^lummühle in der Äopaliöka ulica anigenonl-
men. Bei der Uebung traten sänrt'liäie Fahr­
zeuge und Geräte der Feucrwc>f)r in Aktion. 
Die Beranstaltun'g, deren Leitung in den be-. 
währten .Hän^den des Herrn..Hauvtmanne-^! 
B oll er nchte, erbraichte neuerdings den' 
klaren Beweis von der t^adellosen Organisa-^ 
»ion unlo bewunderungswürdigen Schlagfer-^ 
tiglkeit dieses für unsere Sliadt so wichtigen i 
Institutes. Der interessanteil Uebung wohn­
te eine zahlrei.chv Vlenschenmenge bei. 

m. Der Arb«itsm«ret. Bom 12. bi> 18. d. 
suchtm 192L Personen Arbeit; freie Dienst­
pläne gab es 772 und in l?5 Fällen vernlit-
telte die Börse erfolgreich. ??eun Personen 
reisten ab. 264 Personen, die' sich entweder 
nach zwei Monaten ni6it mel-deten oder selbst 
Arbeit gefunden haben, wurden auhcr Evi­
denz gesep. 

-m. Gtellenausjchreibimg. Der st^>tische 
Magistvat in Maribor schreibt die Stelle ei­
nes Beaniten der 1. Kaitegorie in der Stu-
dienbilbliotihel! aus. Den Borzug genießen 
Bewerber, die außer der Hochschulbildung 
auch Fachbikdnuq besitzen. Die <^suche sind 
bis spätestens 2/). Mai l. I. beim Sdadtma-
gPrate eiihzubringen. 

m. Der «lkoholvertrauch in Maribor. Im 
Jalhre 192.^ wurden in Maribor 14.4^2 
HMoliter Wein, .Hsktioliter Bier und 
265 Flaschen Champagner verbraucht. 

m. Salonwagen in unserer Eisenbahn» 
«erlstätte. Bor einigen Tagen wurde in der 
hiesigen Eisenbaihnwevtstätte der Salonwa­
gen Ihr<'r Majestät der Ki^nigin Maria re­
noviert. Gegemr-ärtig wird an dem Salon­
wagen des gewesenen Minijsterpräsidenten 
Ni'^la Pasiö gear^itet. . 

ul. Der „TamSieev drevared" wird uoch 
immer trotz der energischen Maßnahnien der 
Polizei vonseiten zahlreicher, meist jugend­
licher Radfahrer als Tnmmelplad b<'nützt. 
Gestern wären beinahe zwei Mädchen von 
selchen unverantwortlichen Fahrern umgesto 
s;en worden. Das hiesige Polizeikou?missariat, 
das auch bisher alle möglichen Schritte un­
ternahm, um diesem Uebel energisch entgegen 
zutreten, sah sich deshalb gezwungen, uoch 
schärfere Massnahmen zu ergreisen, um end­
lich einmal mit drakoniischer Strenge Ord­
nung zu schasse«^. Die Geldstrafen sollen von 
nun an verdoppelt werdcn, was dem städti­
schen Armenfonde zugute kommen wird. 

m. Ein verhängnisvoller Motorradnnfall. 
Sa'MStag nachmittags warf ein Äkotorrad-
falhrer, in Stu^denci die 51 jährige Besitzerin 
Ivain'a Nabergoj aus Sv. Iurrj an der 
Pähnitz nlit solcher Wucht zu Boiden, das^ 
diese an den Füßen schwere Verletzungen er­
litt. Sie wurde ins Allgemeine Kranken-
ihaus iiiherfüihrt, stiarb aiber bereits an^ näch­
sten Morgen. Man vermutet jedoch, das; oie 
Bedauernswerte einem Her^^leiden erlag, 
welches infobge des Unfalles akut wurde. 

s 
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SRnci uiR«! Kckickt, 

6ie /eicken <!er aUem eck^ten 

Inbearitt ui»^ Vürg5ckait <!er 

8ckut26er^ÜLckeun6ttKnÄe. 
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l^«en 5«e 5lck ntckt andere 5e!se ol, .elzen 
«,gu»'einreden. Meiden 5le bei 6em, va, 

«iurck 77 fakre al» «la» keste bevSkrtbat. 

nf. Lehrkurje an der Wein- und Obstbau^ 
Mittelschule in Maribor. Bon den 19 im Heu» 
rigen Ilihre vorgeji'l^enen Lehrknrsen wurden 
bereits 5 abgeiiallen sV^redlung d>'r Obst­
bäume, ^W^'imal, das Setzen und dip Pssegk 
der Obstbäume» Nebe^lschnitt und Beorbei' 
tung der Erde, Dünger und Düngung sowik 
Sämerei). Nur eini'',e Kurie waren besser be^ 
sncht. Den besten Besuch lungefähr 70 In» 
t<ressen!en) wies der ^'nrs für Gartenlmu 
aul 1s>. d. auf, den die Filiale des Obst- nnd 
Gartenbaunereines fi'>r Slowenien ail die­
sem Institut veranslaltete. Die übrigen süns 
Kurse n'erden in nachstehender ^'^keiliensolge 
abgehalten: A) Weinbau- und Kellereikursc: 
1 .  B e r e d l i n i g  u n d  R e b e n s c h n i t t ,  M i t t w o c h  
den 28. April, 2. ein Mägiger Kellereiknrs 
von Dienstag bis einschließlich S a m s-
tag (4—8. Mai), und Traubenwickler und 
G e l s p a n n a e r ä t e  i n i  W e i q i b a u ,  S a m s t a g  
den 22. Mai; B) A ck e r b a u k u r s e : 1. 
Pslanzenschädlinge und Krankheiten M o n» 
t a g den ?. Mai uud 2. Futter und Fütte-
ruug Dienstag den 2i'i. Mai. Jede? 
!ii,lrs beginnt unl 8 Uhr früh. Ter Unterricht 
wird kostenlos erteilt. Interessenten, die sich 
bereits schriftlich für dc-n Besuch der Kurse 
angemeldet baben, werden besonders verstän« 
digt. Falls es der Platz .vlläßt, ki^nnen sich 
an den Kursen au6i andere beteiligen. Für 
die V^redlnngen soll ein Veredlnngsmesser 
mitgebracht werden. 

Direktor Andreas m a v e. 

m. Wetterbericht. Mari>bor, 20. April, ? 
Uhr srnh: Luftdruck 727, Barometerstand 
7.'i^, ?hermok)vgroskop —4. Marimaltempe^ 
ratur -U12, Mininmitemperatur -s-N, Dunst 
druck 12 mm., Windrichtung O, Bewizlkung 
ganz, Niederschlag: Negen. 

m. Spenden. Än Stelle eines !kran,'>es sin 
den verstorbenen H<rm E. .Hausmaiingei 
spendeten sür die Ni'ttnngasbteilung: .Herr 
Dr. Otto Badl. I. öc R. Pfrimer, Dr. Frif 

Elm Wettfodrt zwischen Rotor Äcicht und Seykibooi. 

Ans dem W'.nlisee bei Ber??^ fan> eine origin^i'e '^^^^elMchrl Awischeil ' 
luld einein Segelboot statt, bei dem das Net!.>rschiiff die Segelt?ari)t nnt mchrer' 

Läil^^en schlagen ^n,»te, 



««>»« I 
Niimmt? »«« «ow Apr« lOAl 

Amundftn« VolorluftschU..Rorgc". 

.^>As 
l" )' 

-

V 

W 

Iurttsch, Pugcl ö! Roszmann je S0v Dinar 
und s^^aimilic? Paula Kokoschincgg 100 Dinar. 
Herzttchen Dank! 

m. Mittwoch, den 2l. d. K ü n st l e r-
abend, Freitag Opernabend und 
Horfenkonzertinder Velika ?a« 
varna. — Klub-Bar vollständig neues Pro« 
Gramm! 39lS 

Rachrichten aus Vwi. 
' p. Vermählung. Dieser Tage wurde in Li« 

Herr Fran^ C e l o t t i mit Frl. Dr. 
med. (^rete Lebinger petraut. Dem jun­
gen Ehepaare unlsere herzlichsten Glückwün­
sche! 

p. Uehersiedlung. .Herr Schncid«^rmeister 
Nvolf T o m a n i ö, bisher in der Preserno-
va ulioa 2V, übersiedelte dieser Ta^e in das 
«euerworbene .^us Spodnji Breg Nr. lS 
(gegenüber Baumeister Bvcznik). 

p. Ein interessanter Vortrag in deutscher 
Sprache. Der hiesige Museumsverein veran-
stvltet am Freitag den 2lj. d. um 18 Uhr im 
Stadtthcater einen VortvagSaibsnd. T^irch 
Berniittlung der VolkSuniversttät in Mari­
bor ist es nämlich gelungen, den bekannten 
Kunsthistoriker der Wiener Universität Herrn 
Prof. Dr. St r z y g o w s t i zu gelvmneu, 
der in deutscher Sprackie iiber den Ursprung 
und die Entwicklung der arischen Kimst spre­
chen wird. Der Bortrag wird durch zahlrei-

skioMche Bilder erläutert. Der Besuch 
Kieses wteressairten Vortrages uiird jeder­
mann Wärmstens empfohlen, da wir nicht so 
bald wieder (^lcgenheit haben werden, eine 
so hervorragende Persönlichkeit aus der in­
ternationalen Gelei)rtcnwelt zu hören. 

p. Selbstmord. Vergangenen Sonntag in 
der Na6)t l)at sich der lii^sige Dienstimann 
nnd (kreisle? Pfeiser ailf einem Apfel­
baume im Bolksgarten erhängt. Um ca. Ii 
Uhr nachts soll er plötzlich vom Bette ausge-
ftandnl sein, sich a<igezogen und die Woh­
nung verlassen haben. Er begab sich in den 
Volksgarten, wo er sich auf einem Apfelbau­
me erhängte. Die Ursache de^? Selbstlnorde5 
ist noch in Dimkel gehiM. 

Nachrichten aus Seile. 
c. Trauung. A-m i'. d. M. wui-'de lner 

Herr I. A m b roij v, Vertreter der Ver« 
sicherung^geseslsch.^ft „Cwlitin", nnt '?vräu-
lein Biki Leskon^ek, Angestellte der 
stirma (^orii<ar LeÄm'Sc^, getmut. 

c. TodeSsaff. Dieser Tage verläued Fr.iu 
Anna W sl IN b r e ch t s a m e r, Mutter oes 
schon i>or einigen Ialhren vei'itoi'benen 
Schneidernleisterci .^^ernr "Z^nübrechtSMier, 
M Atter i^on 7.') Iahren. 

r c. Todcosoll. In 5!kof1avas bei Celje ver­
mied dici'er Tage der hochl'etngte Grundl^e-
lher .Herr ?^ranz O k o r n, der als guter 
Wirtschafter weit uud breit Ans<'hen und Be-
Mheit genosi. 

c. Ehrung des Stationsoorstandes. Amr li^. 
!. M. aln'nds vernnlsw?tet<' die hiesige Ei-
dnlboihnerkapelte «hrom C-Hef. dem Herrn 
yta-ttonSvorst^nid Rudolf I a k h e l ein 
Ständchen, das einige Neugierige herbei-
il>ckte. Bei dieser Gelegenheit wurden dem 
vliöbten Vorstände «us Isen Reihen des 
ftbliLumZ heiAlche Ovationen daraebvacht. 

c. Der UntersttttzungSverein für notleiden­
de Kinder in Gaberje veranstaltet am 3. Mal 
im Kino Gaberjc eine öffentlickie Tombola 
mit wertvollen Gewinsten. Darunter befin 
den sich eine Ottomane, eine Nähniaschine, 
ein Herrenfahrrad usw. Da der Reingewinn 
für hllmanitäre Zwecke 'bestimmt ist, kann ein 
zahlreicher Besuch nur empfohlen werden. 

Aus NogaAa-GlaNna. 
r. Die heurige Kursaison wird wegen der 

günstigen Witterung bereits am 1. Mai er­
öffnet. Schon jetzt eilen zahlreiche Gäste anS 
allen Teilen unseres Staates li«rbei, um tzci 
lung von einer Krankheit oder Erholung zu 
suck)cn. 

r. Die Musikkapelle konnnt erst am 't5. Mai 
nach NogaSka Slatina. Es ist noch nicht be 
kannt, ^velche Musik in der heurigen Saiison 
die Gäste unterhalten wird. 

Xktattr und Kunst. 

Dienstag den 90. April um Sl) Uhr: „Die 
Früchte der iisultur", Ab. B. CouponS. 
Zum letzten Male in der Saison! 

Mittwoch den 21. d. geschlossen.  ̂
Donnerstag den 22. d. um 20 Uhr: „Der 

Evangelimann". Ab. D, Coupons. 

 ̂ Die Abonnementsgruppe D hat ihre 
letzte Vorstellung Donnerstag den 22. d. 

 ̂ „Die Friichte der Kultur" zum letzten 
Male in der Saison! Das Publik,im wird 
st»arauif au!f>Nler>ksa.m gonva^st, daß die inter­
essante und zugleich unterhaltende satirische 
Komödie „Die Früchte d«n' Kulwr" von Tol­
stoi heute Dienstag, den 20. d. M. zum letz­
ten Malle in dieser Saison gegeben wivd. 

Kdw 

Apsl« ' M«o. 

Bon Dienstag bis einschl. Donnerstag den 
22. April gelaugt daS herrliche Filmwert 
„Die Frau auS dem Orient- mit Hedda Ber-
non und Ernst Rückert in den .Hauptrollen 
zur Borführung. Es ist dies ein herrliches, 
elegantes Gesellschastsdrama nlit spannenden 
Motiven. Prächtige orientalische und euro­
päische Szenerien, Gebirgslandschaften usw. 
Der Film ist hochint<resiant und fesselnd. 

Vurg-lkino. 

Bon Montag den 19. bis einschließlich Mitt­
woch den 21. April: „Graf ttostja", her­
vorragender und spannender Filmschlager 
mit Äonrad V e i t h in der .Hauptrolle. 
Erstklassiges Spiel und Darstellung sowie 
Ausstattung. Erster Film Beiths bei ei­
ner französischm Filmfirma! 

„ G r a f  K o s t  j a . "  

Dieses Filmdraina behandelt iu meister­
lich durchgeführter Form den Roman von 
Viktor Cherbulietz. Graf Kostja hat seine 
Gattin verloren, von der er erfahren hatte, 
daß sie eine Ehobrecherin war. Da er die 
Frau abgöttisch verehrte, brach er foclisch zu-
saimmen. Er geht auf Reisen und läßt sich in 
einem düsteren Schlosse nieder. Dort, in die­
ser herrlichen Umgebung, tvebt und waltet 
das Verhängnis ivciter. Der Graf vermu­
tet, daß auch seine beiden Kinder, von wel­
chen der Sohn bereits gestorben ist, die Frucht 
des Ehebruches seien, und gegen die noch le­
bende Tochter richtet sich soiit fanatischer .Haß 
Aus den Augen des Kindes sieht er den ver­
haßten Nebenbuhler. Er begeht ein Betrug, 
indem er den verstorbenen Sohn mit der 
Tochtcr venvechselt, und läßt nun die Toch­
ter als Knaben erziehen, barbarisch strenge, 
hermetisch abgeschlossen von der Außenwelt. 
Doch die verwunschene Prinzessin in Kna­
benkleidern wird eylöst durch cinen Sekretär, 
der die Einsamkeit des Schlosses mit seinen 
Bewohnern teilt. Bald enthüllt sich die wah­
re des Gostalt des jlmgen Grafen, denn das 
liebende Auge des Sekretärs läßt sich nicht 
täufchon. Inzwischen langt auf dem Schlofft 
Dr. Ivan Paulitsch an, ein Bekannter des 
Grasen, in Wirklichkeit der Verführer seiner 
Gattin, dessen Rachegefühl gegen den Grafen 
unendlich ist, tveil dieser seinerzzeit sein Lie­
bes- lmd Lebensglück vernichtet hatte. Nun 
stellt sich aber nach einer Rei^ von düsteren, 
spannenden Begebenheiten die Wahrheit her­
aus, der Doktor, der bei einer weiteren Schur 
kentat aus den Tod verwundet wird, lüftet 
das Geheimnis, und der Graf erfährt, daß 
seine Gattin ein Opfer der Intrige wurde, 
Stefana, seine Tochter aber, kein Nind der 
Zi'mde, sondern ftin eigen Fleisch und Blut 
sei. In die düsteren .Hallen deS alten Rhein­
schlosses zieht eitel Freude und Glück ein. 

Konrad Beidt als Graf Kostja ist eine groß 
nrtige fchausplelerische Leistung, ihm zur 
Seite stehen würdig die Übrigen Partner. 
Wunderherrliche Ansichten vom Rhein geben 
dem düsteren, schwernlütigen Filmwerke eine 
be-sondere Note. 

-j- Musikalische Notizen. Am Landesthi^ 
ater in Darlnsta'd» kanien zur ersten deu:-^ 
schen Aufsii'chrmlg drei von MMpiero ini 
modernen Cominedia dell' arte-Still kompo­
nierte Mnrölcnen Gv'ld-onis sowie die chorei'-
'graphische womödie „Das venezia-nische Klo­
ster" von Caselta; Pilblikum und Kritik be­
reiteten den Werken die beste Anfmih^ne. — 
Das Sdcratstllieater iu Wiesbaden registrierte 
eineu ^vollen Er^solg mi't der Wiedevl^lebung 
der einaktigen komischen Oper Glucks „Der 
^'^uberbaum" u^i^d dein alten SÄ)enkschen 
Zingspiel „Der Dorsbar^bier". — In: >^-rüh-
ling^Ponzert des Bilsen-Baden er Eäcilierrver-
eines gelangte das Ortrtoriuni „Marieule^ 
Iben des Mlner Kvinponisten Augui't v. 
Otilxgraven zu eindrucksiwllister Auffichrung. 
— Der Rheinische M>atc^rigalchor, der lvn der 
^'orporazioue Naziouale del Teatro in Mai' 
land fi'lr eine 12 !i^'0Ni^erte umfassende Kunst­
reise in Italien in: Monat April verpflich­
tet n>ar, hlilt nnt Riich'icht -auf die ;>olitische 
Lacie seine Reise auf eineu späteren Temiin 
verschoben. In Miincheir starb der c7)e-
ttmli'ge .Hofkapellmeister Professor Becht; er 
nwr Akadeniieprosessor für Etiorgesang und 
Orgel, donoben jalirzohntelang Leiter der 
7gl. Volkaltapi^e und deS an^ae.;e:csi'?eten 
Chors der St. Michacl-.Hofkirche. 

Englische Kinder-
l̂ elraten. 

Erstaunliche Mitteilungen wurden kürz­
lich Uber Kind<rh.'irate«i geniacht, die aNjähr 
lich in den Bereinigten Staaten abgeschlos­
sen werden. Aber solche Eheschließungen zwi-
scheu.Halbwüchsigen, die man sonst gewöhn­
lich ntir als eine „indische Barbarei^ schil­
dert, finden auch in England n^ch statt. Nach 
einem alten Gösetz, das wohl ch ein Ueber-
bleibsel aus den Tagen deS römischen Kai­
serreiches ist, können in Großbritannien 
Knaben mit 14 und Mädchen mit 12 Jahren 
heiraten, wenn es die Eltern gestatten. Erst 
jeM wird eine Abänderung bicses Gesetzes er­
wogen. So unwahrscheinlich die Verheira-
tuug in so jugendlichem Alter erscheint, so 
konnnt sie doch in England nach einer Zu-
isammenstellung von Arthur S. May noch 
verhältnismäßig häufig vor. Nach der Zäh­
lung von 1921 waren 132 verheiratete Per-
jsonen in England und Wales erst 1i> JahrE 
alt. Seitdom hat kein Zit-naibe geheiratet, be­
vor er so alt war, u»n gehängt werden zu 
können, d. h. kein Knabe war unter 16 Jah­
ren. Nur ein Mädchen heiratete mit IS Jah­
ren, während 1021 durchschnittlich im Jahre 
drei Mädchen mit 14 und 22 mit 15 Fahre,^ 
heirateten. Solche Kinderheiraten dürfen al­
lerdings nur mit Erlaubnis des Vaters er« 
folgoil. 

: S. S. K. Maribor erhält einen neuen 
Trainer. Wie wir erfahren, hat S. G. 
Mariibor den bekannten ungarischen Trainer? 
für Fußball und Leichtahletik Sandor V o-
hacs evwovben. 

: G. V. Rapid (Damensektion). Donners­
tag um halb 19 Wr AuSschußsitzunig im 
Klulbiheim. Volles Erscheinen Pflicht! -> 
A l t-H e r r e n s e k t i o n: Donnerstag 
um 20 Uhr Spielevsitzung. 

: Radfahrerverein „Perun". Sonntag de» 
18. d. gründete der ^esige Radfahrerverein 
„Pevttn" in Slov. B i st r i c a eine Sektion. 
Als Mitglieder meldeten sich sofort 30 Her­
ren. Demnächst gedenkt der Berein auch eine 
Sektion in R u K e zu bilden. 

: Ankunft der „Hakoah" in Newyark. Die 
Wiener „.Haikoah" traf am Sanlstag an Bord 
lder „Berenger" in Nowyork ein und wurde 
von ldem von den Newhorkcr Sportlfrvulniden 
gebildeten Eni-pfangskonUtee in Automobile« 
unter Borantri'tt einer Musikkapelle durch den 
Dvwwtvwildistrikt nach dem Radhause gelei­
tet, Ivo Mrgemneiister Walter sie wMom-
men >hieß. Coolidge hatte den Wienern ein 
Begrüßlmigs-Radiotelegramin entvegenge-
sandt. Die Mannschaft wird khr erstes Ne-
bungsspiel heute DienStay gsgen den Bniol» 
lyner Wanderklnib unid ihr zweites Spiel am 
Mit'tiivocli gegen die Rewyorter UniveMüt 
«bsolvieren. 

Das „Rvhnrad", elne neue Srflnduil» auf dem Sedkte des 

SvviK. 

« 

D>l> .Rhönra't», hergestellt von den Möu-
WeMälten, ist die ideale Lösung für die 
Duvchtrainierung sämtlicher Mus^kelpartien 
des Körpers, vor allem der Beine^ des Bau­
ches, des Rückens, des .Ha^lseS und lder Arme. 
Da der Sportsmann bald auf dem Kopf 
stecht, bald loagerecht liegt, niacht er in die-
jom ^lulzrais BovülbumZlU» für 

jejUiche Art »>on Flugsport. Die Steuerung 
lbedautelt für iihnn eine Boviibnng für alle Ar­
ten von Ärchtsiaihrzeugsport. Bei der Meiste-
rnng des Rhönrades «»Verden sämtliche Mus«' 
kelpartien angestrengt. Es ist ein Ersatz für 
langstielige FreiMungen, die Mar für den 
Körper notwndig sittd, d«>n »^ist albev ex-
müden, ' ' 



Nilmmk? ?om ?I. Ufirn lNiß w M S ? » « ? S e r  e«v«» 

? Die Eüdomerikaner beeilen sich. Die Fu  ̂
baslvcrbände von Argentinien und Brasilien 
haben beschlossen, am Olympischen FußbaN-
tnrnier von Amsterdam IV28 teilzunehmen 
und eventuell s6)on iiNl nächstm Jahre eine 
^lil.präsontctnzmann'schaft nach Europa zu ent-
s?!rde!s, die sich in l^rößer^ Tressen mit der 
Spielwcise der kontinentalen Ländermann­
schaften vertraut zu^ machen hätte. 

: Lenglen o.egel»« Wklls. Tie Weltmeisterin 
im Tennis, Äizan^ie L e n g l e n, die si6) 

zurzeit am Comosee zur Erholung aufhält, 
wird anfangs Mai in Paris c-intressen und 
dann sofort ihr Training auf den Plätzen 
des Racing-Club im L^vis de Boulogne be­
ginnen. Zxlen W i l l s, dic sich bereits i^l 
Paris befindet, trainiert eifrig mit Darson-
val, de-m berilhmten T'^^ainer von Lacoste, 
Borotra. Der Kampf zwischen Helen Mills 
und Suzanne Lenglen wird wahrsch?iiilich 
zwiischen dem 15. und 20. Mai stattfinden. 

Bolkswirtschast 
Die Teuerung, ihre Llr-
fachen u. VekSmpsung 

M  a r i b o  r ,  2 0 .  A p r i l .  

Unter diesem Titel erhielten wir ttc»n .Herrn 
e l i k a n, Obmann der Approvisionie-

^ungsgenossenschast in Maribor, einen sehr 
lusführlickjen Ausiat^, den mir infolge Raum-

^nanc^els in seiner l^ä-nze nicht bringen kön-
Doch die leitenden (Gedanken des Ncr-

fassers, die zweifellos Bea6)tnng verdienen, 
wllen wir unseren Lesern zur Kenntnis brin 

?en. 
Als An§flanc^>5pun?t stellt sich der Verfasser 
Frafle: ?^^orum l^at man sricher viel bil­

liger leben können als hc'ute? Wo liegt die 
Ursache? Die ?sntwort des Verfassers ans die 
fraZe lantet: Weil srük^er alles, was Men-
^l>cn zum Leben beqn>ticiten, ini Noberflusse 
ms den Märkten vorhanden war. Durch den 
Irieq hat die Produktion c^eliticn und durch 
^ie neue Orduung bat der .^Handelsverkehr 
lauckie Verschiebuug uud Einschränkung er-
ihren. Die ^olsschranke^l haben sich ver­
mehrt und die Zölle iiberschreiten ost den 
Pert der Ware. Das (^)eld ist entivertet und 
schwanknnqen ausgesetzt. Der Zinsfuf; ist 
,ch, so dasi manche (^.'ewerbe — z. B. das 
^auqewerbe — ganz brach daruiederliegen. 
Die Urquelle fi'ir olle L^bensbediirsnisse 
.'gt in der Landwirtschast. Billi^^es Brot, 
illil^es Leben! Ein grober Fehler ist es, das'» 
Iich in der Landwirtjschaft die achtstiindige 
Irbeitszeit zur l^eltu-ng gebracht wird. Die 
Irbeit des Laudwirks mu^ der Natur an-
wastt'werden. Das ist aber nicht der ein-
ne l^rund, das; die landwirtschaftliche Pro-
Iiklion vermindert wurde. Die Austeilung 

Großgrundbesitze und das Versas^en 

D o b r a v a, die Transformatorensabrik in 
Ll ubljana und die Glüblalupensabrik 
in M a r i b o r. Als Folge eines größeren 
Elektrizitätsverbrauches in der Wirtschaft 
ergab sich die Notivt ndigkeit einer griis'.eren 
Erzeugung im Staate. Deni Veruehnien nach 
soll sich eine große auÄtl-ndi'che Fabrik si'ir 
die Grijndung eiuer grkis^,eren elektrotechni­
schen Industrie in stranZ inleressieren. Die 
Stadt Krans ind'..strialisiert sich immer mehr 
und es ist zu hoffen, dasi mastgebende .kreise 
in Beograd einsehen werden, daß in der Be­
schäftigung der bestehenden u^d in der (Grün­
dung von nenen Unternehmungen die Net­
timg liegt. 

X Saecharinmonopol. I-ul Finanzministe­
rium werden nach einer Beograder Mel­
dung Vorbereitungen zur Emfiihrnng des 
Saccharin Monopols, das bisiher nur in Bos­
nien unift der.^Herzegowina galt, im ganzen 
Land getroffen. Gleichzeitig wird mi einem 
»besonderen Strafverfahren fiir Vergehen ge­
igen dieses Gese^^ gearbeitet . 

X Von der Papierindustrie. Dou, Ge­
schäftsberichte der Bereinigten Papierfabri­
ken B e v L e A. G. entnehmen wir, daß die­
ses Unternehmen im vorigen Jahre in sei-tien 
drei Folbriken Tonnen Papier, 2780 
Tonnen Zellulose und 45>'!is) Tonnen Holz-

wirischaftl'chen Rszieliungen I»er Staaten I st off fertigstellte. Im Iabre lWl waren die 
unter seinen Sinsluß zu bringen sucht, lln« entsprechenden .Mistern imd .'^7.20 
tcr der Teuerung leiden die Sieger ekkenso Tonnen, vor dem Kriege — im Iabre ls)l'i 
wie die Vesiepten und nur durch ein Zus„M' — jedoch 102.. und t.'^07 Tonnen, 
wenarbeiten beider liefte sich t»kesx Krise aus Der Nbsa^ im Inlonde war mez^e^? der ^^,oss-

Sicht rnscher und heilsam tiberwinden. ^ unzukümmlichfeiten schwierig, aber auch der 
Wettbewerb des Auslandes war groß. 

Rußlands als produktiver Faktor tragen ih­
ren Ttil dazu bei. Ebenso daS Abwandern 
der Arbeitskräste vom Lande in die Städte 
nnd Fabriken, so daß dort Arbeitskräste seh-
leqi. während hier Arbeitslosigkeit herrscht 
und die Wohnungsnot noch drückender wird. 

Die Teuerung betrifft alle Staaten und 
Rationen und ist so zu einer internationalen 
Sache geworden. Aus diesem Grunde diirfte 
man dem Völkerkunde, d«r sich die Ordnilnq 
der Beziehungen in der ganzen Welt zur 
Ausgilbe gestellt, auch zumir^en, das; er zur 
Regelung der Teuerungsverhältnisse, die 

X Ein di?e?.tcr Eilgu^verkchr zwischen 
der Tschechoslowakei und Jugoslawien. Eil­
güter mußten bi'>I)er on eine bosti.urm'te Per­
son an der Grenzstation iibersandr werden,! 
die die Ware dann weiterzusenden hatte, 
ein System, loas den Transport bedeutend 
erschwert und verteuert hat. Dieser Tage 
fand eine K^on^serenz tschechoslowaikischer, Ilster-
reichlscher uud jugoslawischer Delegierten 
stat, ii: der die Frage des direkten Eilgntver-
ke'l^rs bchandelt wurde. Wie wir erfaihr'-'n. 
sittd die BerlMndlun^^en glatt a>bgelaufen 
und werden Eulse des Monats portgoseht 
werden. Man erwartet, daß der direkte Ver­
kehr schon im Mai aufi^eiwinlnen werden 
wird. 

X EntwiSllttlg der elektrotechnischen 5^n-
dustrie in Slowenien. Aisher gibt es in Slo­
wenien drei größere elektrotechnische Indu-
striennter«ehn?en. Die Elektrodenfabrik in 

Der Landwltt. 
l. Frischgepflanzte Bäume sind an trocke­

nen imd windigen Tagen ileis^ig zu gies;en. 
Die Wurzeln müssen in der ersten Zeit fencht 
gehalten werden, 'c^ainit sie zur Bildung 
l,euer Wurzeln angeregt werden. Mnnie mit 
schwaichen Stäinnnchlen sinid durch einen 
Pfahl, der jedoch nicht in die Krone reichen 
und fich nicht an der z<lvten Rinde des Stam­
mes reiben darf, zu stlüjzen. 
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^ mvntsn-zisiiClluns 

l. Rosenkohl entioickelt ,lnr dann volkkon?-
mene Blatiloschen, wenn die Pflanzen, nicht 
zu lt>icht st'chen. Licht nnd Lust miissen reicl>-
lichen Zutritt haben. Eine allseitige Ewtfer-
nung von mindestens W Zentimeter ist des­
halb un>beidingt nötig. Aus döinselben <^run-
de ist Anfang Septeurber das Herz der 
Pflanze zu entfernen, ebenso sind die gro­
ßen, aln Strünke herabhängenden Blätter 
mit der fortschreitenden Entwicklung der 
Röschen abzuschneiden. 

l. Vertilgung der Erdslöh?. Ein Leser N7i> 
seres Blattes schreibt darüber folgendes er-
pro!bte Venoihren: Brethchen i>der Pappni' 
derkelMcke u^erdeil mit einenl.^Klebemittel be» 
strichen, so>ann in die Beete gelcat nnd die 
Erdflöbe von den Pflanzen geschreckt. ,^» 
Hunderten klcden in kurzer Zeit diese Qnäl' 
geister daran. Dieses einfache Verfahren ei-
nigemale angewenk0et, wird jedermann, dei 
E^emüseban treibt, befriedigen. 

l. Wann werden frischgepflanzte Bäume 
gedüngt? Frisch geyflanzte Vänvse dürfen 
nicht i^edüngt werden, i'ie müssen sich zunächst 
erst einmal eiinonrzeln, ehe lie die in den 
Düngern gegebenen ^^«'ährstosse verwerten 
können. Gan^z falsch i't es aber, etwa in d-is 
Pflanzloch hinein unter di>' Bannimur^eln 
Mist bringen zu wollen. Der ?.1^ist liegt bier 
von der Lust vo'llkonniien iibs^e'chlcssen, er 
kann sich nicht ^erset^en, soud^-rn er verlorst. 
In vertorftem Znswnde aber bietet er dein 
Bannie tvbsolnt keine ?ial)run><^. auch sväier 
nicht. Ja, es kann sogar vorkoinwen, 
solcher nnter die Wnr^elu gebrachte Mist 
schädlich wi^'kt. Will man den Boden ncr der 
Plairzung verbessern, so durchinenge n'on 
rhn gründlich mit der hier weniaer als 
Pslanzennährst'osf, als vit-lnrebr als Boden-
verbesserer in Frage koinmt. 

l. Zur Bekämpfung der Draiitmürmer. 
Die Dralhtwüvlner nnd die hellgelt>l'n L^ar« 
nen der Schnesllkäier nn^!i sind vf>r allc'm den 
Saaten schäidlich, indem sie di,' Prsinnzen 
«dicht in,ter der Erdolbersläche diirchlbeißen 
uud so zuui Welken briligen lind vernichten. 
Zil iihrer BMmiPfung sind schrn viele Mciß-
ncchmen ergriffen nwrden, die jedoch bis seht 
kernen 'durchschlagenden i^rfolg hatten. Lant 
fa'hrelangen Beo^ba^chtnngen können die Kä­
fer am besten mit qeschnibtenen ffartofeln 
geködert werden. Die Anwendung von mit 
Arsenik, B'leiavsenlavM't'a, Strychnin ver­
gifteten Ködern bleibt jedoch o^hne genügen­
de Wirkunig. Auch mit Arsenik vergiftete 
.ffleie versaigt. Der Schnelltäser tritt bei nns 
von Anfang März bis Ende Juni ans, am 
meisten im Monat Mak nnd nach warmen 
Rogen. 

l. Ziegendünger darf nicht zu lange im 
Stall liegen blei'ben, da hiedurch smv-o^il die 
(Gesundheit loer Tiere als auch die Menqe 
lmd Mto der Milch in ü>blcr Weise beein» 
flnßt wird. Der Mist mich dalvr mindesten? 
allwöchentlich entfernt tverden. ?!ur im 
Wiivter rst ein längeres Liegenlassen ichnS 
erkioblichen Nachteil, du er dann anch zu? 
Erililärmnng des Stalles ekivas beiträigt; al« 
lein bei noriualen St<,NIverhältnissen ist auch 
ilm Winlter regelniiäßiig ausizumisten. 

Ißüksr 
Uli» H». oklol»?» Hr. z. 

v»! ist <l»!tmsSlI>eKiN50-vtMstn:vtstite 

l^m!o Isut Anleitung sui ä» Packung. 

Lszie <li« lllZsche äsn'n diniiurch «eichen: 

molgen8 zpüle Zie nur »u; unck dsnge sie 

aut. ^amit »ie Iwckne ^ ä»8 i!t alles. 

Kinzo «Zzcht liif Zie — Zie 

Spillen NM auz. «» Lchälllich 

«» in allen geschälten. «« 

Achmer,nMt gkben die Untcrznchnetm »llm BerwaMm, Fmmd«! lmd 
n, die traurige Nachricht, daß Frau 

ÄKÜil !ü!>st?, vew Iillljk!, geb. 

Moutaq. deil 19. April d. I. nm V,1k; Uhr nach langem Leithen und versehen 
nlit den 1>eil. Sterbesakrameitten im 67. Lebensjahre gottergeben »erschieden ist. 

Tas Leichenbegängnis der unvergeßlichen Dahingeschiedenen wird Mitt. 
woch, den 21. April d. I. um 15 Uhr vom Sterbehause, Ciril-Metodova ul.12 
aus auf den städt. Friedhof in PobreZte statt. 

Die heil. Seelenmesse wird am Donnerstag, den 22. April d. I. um 7 Nbr 
in der Dom- und Stadtpfarrkirche gelesen werden. 

Maribor, den 20. April 1926. ' 

vie lttuemä liinleidliebenen. 

«. z. Kvvsa  ̂

W 

«»»vch 

Danksagung. 

/ 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahnn' an t)em ichiverc^. 
wir durch d<»S Hinscheiden unserer lieben, guten Gattin, de/^w. MuUer unö Sroß» 
mntter, der Frau 

Maria I?eyrer, ged 
erlitten haben, sowie für die außerordentlich ĵ alilrelckie Beteiligung am Leichendegäna« 

nifie, sei hiermit allen, insbesondere seiner Hochwlndcn .'ocrrn Dom- uud Stadlpfarrer 

Franz Moravec, für die schöne Grabrede der innigste Dank anSgesprochen. Z917 
Maribor, den 20. April 192e. 

Die tieflsauemc! fiinlefbliedenen. 



««« 

Klelim Anzeiger. 
Vttst^UMSMH» 

vtNSnWß! 
Mr unterzeichneten Friedrich 

und Lisa Solbrich bedau«m hii-
mit, über Herrn Piter Luthy u. 
Frau Pebl unwahre Gerüchte 
er^nden und verbreitet zu ha­
ben und danken ihnen dafür, 
da^ sie v,n der skafgerichtlichen 
Verfolgung abgestanden sind. 

T a l a, am 1V. April 192S. 
Friedrich S-lbrich, «sa Eolbrich 

3885 

garantiert erstklassige 
Aare, in Postcslli verfendtt per 
Nachnahme zu ^abrikSpreifen d. 
alte Spezialgroßhandlung Iull« 
Schmidli« u. Co., Zagreb, Pre-
radovî eva ul. S4. Verlanget 
Preislisten! S2VK 

GtamPigNea G. Petan, Mart-
bor, gegenüber HauPtVahnhof. 

l672 

Mödel 
laust man am billigsten bei E. 
Zelenka, Ii), octobra ulka S. 

2717 

I9ki»schaak „Gtajerska kltt̂  N— 
eO»»i do». Erstklassige Weine, 

erniedrigte Preise, unterir­
dische Aegilbahn. S«S8 

Volftermöbel 
Matratzen. Ottomanen, Diwans, 
Ledßrgarmturen. Vo^Snge, 
Lchlafzimn«? billigst im Möbel« 
bau» id. Zelenka, W. oktobra 
uliea b. 27lS 

werden billigst und rasch aus­
geführt bei E. Zzlenka, Mari-

lö. octobra ul. k. 2714 

Möbel! 
aller modern, zu nied­
rigste« Preisen, auch auf 

atni, find zu verkaufen b. 
rcer i« drua, Ttscklevet v. 
bellager, vetrinsska nN-

ea S im Hof. 1812 

D» gsstuht 

MetaleStze««^» für Photoka­
mera, gut eryalten, wird gekauft. 
Offerte mit Preisangabe unter 

tativ" an die Verw. 3005 

kaufe alte« «old, Silber i»d 
falsche Gebiffe. v». Jlger, 
»eier, vkttibor. SkSS 

AU WOr^WUfea 

turine» z» HP. Lastwa­
gen, 2 Tonnen, gut ttbalten, zu 
oerkaufen. Tnton Tavoar, Iur-
ziöeva ul. ». 377» 

girka g Kubikmeter harte Vrßt» 
^r zu verkaufen. Aokol, PeSniS-
<i dvor ktv (PKbnitzhofen) bei d. 
Bahn Übersetzung. S876 

Drei 
mehrere 

miebeblasbälae und 
ausend ^achzseî  

billig zu verlaufen. Pacher, 
darfla ul. 

ez 

HeteeUMrnck, Marke 
ir", fast neu, zu verkau-

Poldikelik- M. 
ul. 44. 

Ein 
.Humber 
fen. A^ra«n 
Iarc, Maubor. 

SitWwinslederkoffer, neu. Spei­
sezimmertisch, neu. « Stühle, Da 
menschuhe 37 und 39, Damen­
regenmantel, Damenkostüm, 2 
Hvncenanzüae, Badewanne Din. 

find abzugeben. 
ulica Ib/S, links. 

Cankarseva 
M87 

Schlafzimmer, komplett, neu, 
licht gestrichen, Din. 2.A10. Brba-
nova ul. 26, Tischlerei. SllOv 

2 Nähmaschinen. Langschiff, bill. 
zu verkaufen. Reiser, Gorî i Pe-
tre. JW3 

2 P<rs»rtevpich« f. Liebhaber z»^ 
verkaufen. Anfr. unter .Antik" 
an die Verw. gW9 

Zirka 30 ^ntner Vr>««et ab-
llgeben. Anfr. Aleksandrova ce­
ll bd, Part, links. 3910 

Gin nettes Lehrmädchen fiir 
Schneiderei wird aufgenommen, 
das auch im Häuslichen, wenn 
nötig, mithilft. Jote Boünsako-
va ul. 20/3, Tür 8. 3831 

Herrenfahrrad billig zu verkau­
fen. Anfr. M. Dobrajc, Mlinska 
uliea 7. SV11 

Aus dem verlasse Alois Auko-
vec, Müller in Ptuj, werden 
verschiedene Michlengirötfl̂ fte« 
wie Mühlsteim, TranSmissions-
stangen, Walzenstuhl sowie auch 
ein Eello und eine Geige auS 

eier Hand verkauft. Anzufrag. 
ei Karl Gima, Breg pri Ptuju. 

391» 

K» 

Vierzimmerige Kohnmtg in 
neuem Hause per 1 .Mai l. I. 
zu vergeben. Anfr. bei der Bw. 

S421 

Pellet, ^trum der Stadt, zir­
ka gyg lluadratm., zu vermie­
ten. Anfr. Pucher, Gosposka ul. 
Nr. 19. a7v3 

Schön möbliertes, separiertes 
Zimmer mit elektrischem Licht 
an soliden Herrn zu vermieten. 
LoSka ul. Ü, Tür 17. 3870 

Schign mSbl. Zimmer, streng se­
pariert, ab l. Mai ^ vermieten. 
Tattenbachova ul. l8/2, Tür 11. 

3888 

Veffeee y»et«ohn«ng, S Zim­
mer, tküchenbenützung, Stadtmit 
te. Anfragen: „Marstan", Ro-
toviki trg. 3898 

KrSulew wird auss Bett genom­
men, dqS tagsüber nicht zu Hau­
se ist. Adr. Verw. 3908 

MSbl. Zimmer mit elektr. Licht 
und separ. Eingang bis 1. Mai 
zu vermieten. SlomSkov tr^ Z, 
Part, links. 

Hübsches Zi«me^ streng 
riert, sonnseitig, Parknühe, kom 
vlett eingerichtet, elektr. Licht, 
sofort gegen Ablöse der Möbel 
zu vergeben. Für Ehepaar sehr 
geeignet. Adr. Vem. 3^ 

Z» «WW» A^Wtzl 

Lolal zur VründUW einer Ar 
beiterküche gesucht, vriefe Unter 
.Arbeiterfreund" an die Verw. 

3901 

Solider Pensionist (Nichtrau^r) 
sucht ab 1. Mai einfach möblier­
tes, reines, separiertes, sonniges 
Zimmer, Parterre oder 1. Stock. 
Anträge mit Preisangabe unter 
„Solid M" an die Verw. 3923 

Selbständige WeißnSheri« feiner 
Herrenwäsche sucht hiesiges Ge 
schüft für ständige Arbeit. Adr. 
verw. :Ä84 

Intelligentes Lehrmädchen füi 
Damenschneiderei wird sofort ans 
genommen. Modesalon Tautz, 
Gosposka ul. 4. 3893 

2 tüchtige Mamfellen und A-
jour-M^riNnen werden auwe-
nommen. Wäsche-Atelier „Äa-
lencienne". 38W 

Mädchen für ales, daS tochen 
kann, wird aufgenommen. Mralsa 
Petra trg 3/1 38W 

Nettes ehrliches Lehrmädchen m. 
uter Schulbildung, der sloweni-
hen und deutschen Sprache 

vollkommen mächtig, wird sofort 
in Galanteriegeschäft aufgenom­
men. Wo, sagt die Verw. S907 

Besseres Mnderfräulein m. Näh. 
kenntnisfen wird zu 2 Kindern 
gesucht. Tattenbachova ul. 23. 

3912 

Perfekte Köchin mit Iahreszeug-
nissen sucht Posten neben Bedie­
nerin oder Stubenmädchen. Geht 
auch auswärts. Anfr. bei Frau 
vlilsabeth Jvanusch, Glavni trg 
21, Maribor. .'1900 

klektr»«echaniker sucht Firma 
Holuievî  Zagreb, Gajeva 42. 

3914 

o«l«» 

Ksrrespoi^e«! 

AeltereS Fräulein mit 90.tM 
Dinar Kapital wknscht Bekannt, 
schaft mit gutsituiertem älterem 
Herrn. Zuschriften unter „Sa-
mostojna" an die Verw. Z883 

»»»»»»»»»»»»»»»»»» 

« »II«» H» 

z Nume/^dd«Ia 
««eeNcti« 5«f«ii6p«ni»n 
pf«e»»«voIlG l 

noehliit««»t«ini 2 7 
Qeoktnel von 8 —.Z0 lM ̂  

«»et» >n Sonntoxen. I 

?u iiücksten preisen kaukt 

II. LrRali», Losposka 7 

.M' IlilNIll 
570« 

deatch <)ualltHt>m»kke. dillizetet vetkled» e!nk»ek»te ttancl-
dadunx' Keine Vstterliülilunx! ItQlon«!«? b«f>»I«t>Eri 
IlGWDttt «UlVrorilDIltNeK DItt GOk«<«kt. 
dlie es«a«Ien6ez. »totitreie« ?«!liea. VoMdrunxsvassen 

soeben «inzeianzt. >-» ^nlkizen beim Vertretar: 

^.5toln»cdesz. kogaitll» 5latlna 

Praktikant, der ttoweniscken und 
kroatischen (ev. serbischen) Spra-

gesucht. 
unter 

keil ßeztstte mir. meinen veredrten Kunäan mit> 
tuteiien. 6»S5 lok lnkolixE tteuivorltOute» mein 

che in Wort und Schrift mächtig» 
mit absolvierter Volksschule, höch 
stenS 1b Jahre alt, wird fiir ein 
Speditionsunternehmen p. sofort 

Offerte und abzugeben 
Praktikant" an die Petw. 

3733 

ikette Lehrmî chen werden auf­
genommen. Strickerei I. Barta, 
Î oZnova ul. S. ZU« 
Suche eine intellig. Aindergilrt 
>erin z. sofortigen Eintritt, 
einem K- und einem Sfährign 
Kinde. Ich bitte ein mit Licht 
bild versehenes Offert, mit An 
gäbe der Zahlungsansprüche, z, 
senden an: Balint Zstgmont 
Getreidehändler, Stari-BeLej 

VaKa. 385^ 

AkOll<NAOftUh< 

Besseres kinderfräuei« sucht 
Stelle nach Beograd oder Brod 
a. S. oder Umgebung. Adr. Bw. 

AM 

VON prOD«?i»»v» ul. 2S 
In <j«s neu eivordene ttsus 

»pooiui »MO IS 
xexenüt)e5 SsGUHltc, wlext iiab«. 

Da mir jetrt Oelexenkelt geboten i8t, meto» 
5«ekrten Kunäen noek b«»sk unÄ ^ukflecken-
steiiencler lu deäienen. so bitte lcd um ii,r 
ternere» Vertfiuen, icii «iurclI »oli«!e «nÄ 
zi»ekMHo>tvolI« Arbeit »tet8 reektkertizen veriie. 

^ockicktunxsvoll 

Nie 8cl,nei«letwelit« 

Kupksssvitriol 
I'' 5et»v«?«I (6°??. v-atii-to 
85-95'/.). cdllOaaso»»«!' einxel-nxt. 

Okteriett 2u biUiz,ten Dreisen 

MlGk»»»Me»V« «G«»« JA 

» ^ ^ 

»It»G Svkl«n »u» dG»tGM kokmMtGel«! k«p 
OekonOn «>IO Svkuks, »Imt ki»lt 

d»?G5 «fk« «NDONGkMVl, 
VONg. K«In l.uxu»l fa? lG«tG?m»nn chluG Dßvt 

WOMttgkGlt. IM 

selmi. MM «i IW 
!ll!lI»IIllliIIIl!»ilI!IIIII!WII!l!ll 

v^eräen über äen Sommer zur ^tikbevsdrunx über 
nvmmen.l^epsr»tuken veräeR promtu. dillixst sussewk 

K <ZrHn>t», E05'!»05ka ull« 7. «« 

/^utomstigcke l^eZuIstvren, LckleusengnIsFen U8^ 
er^euxt u. üekert 39^ 

mo. ?. tcniiinrk-ticotta 
Konicurrenrpreise. Llstilleseize l̂ ekelenren. Verianxen 8le Okterb 

»or au« 
velckes gut kociien kann unä <1eut5ck sprickt, vil 

AG»U«lHß. l.okn 300 vin. 
U«el »ßruclt, lnßenieur, Koprjvnic 

?u kleiner k'amilie 
sckritten an 

Kroatien. 388 

aus besserem ttause.äie suck ein veniz ttanckardeit verl 
stekt, im 25-30 l^edensjskre virä sesuckt lu klnäe» 
losen (lutsbesit^ertsmüe. ^nttiixe «a vr. Wcksel vois 
prokesck, 8udotics. 3921 

i l « a p i » > » i c k . 7 0 p i . i c  
lÄrapiaa-TAplitz) nächst Zaqreb 42« c Thermalbäder und Yang, 
ißuren heilen R^uma, Gicht, Ischia«. Aranenleide« usw. Unterltun! 
mit »oller Be^fleßung von Diu 50 — tzi» 80 — per Tag unI 
Person. In der Vor« und Nachsatsoy betzeuiende Preisermätzißunge 
«itliärmust» «nd sonstige Zerjireuunaen. Sigeae eletltrtfche Zentral 
Seiltzäder tm Lause n. «. AVSttUnste »nö Prospekte b»rch dli 
Knrhirelttt»« Kr«pi«»k<-Topl1ee. 2tt 

Die Irmmerleute geben hiomit geziemen^d 
Nachricht von dom Ableben des sttebsamen 
Herrn 3913 

Thomas Klampfer 
Zimmermeister 

w^Ichn Sonntag den 18. April niach kurzem 
Leiden im 79. Lebensjahre sanft im Herrn 
entschlafen ist. 

Leichenbegängnis findet am 20. April 
10Ä6 um 5 Uhr nachmittags von der Lei­
chenhalle des städtischen Friedhofes in Po-
breZß« wus statt. 

M a r i b o r ,  2 0 .  A p r i l  

Ehre feinem Angedenken! 

ktßkiikwkttm «ch tzit Nedaltto« oenmwDttlich: uhß « l » » r . -  y a r  d e »  I M » » «  D « «  
Vkkße »i»^haft to Martbor. 


